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hbfhenung Mittheilungen
Ave Marıa Salve Bernarde!

Notizen über as (nadenbild Unserer ILnueben rau VONn Afflighem
f3Von GGotthard Joseph Heıgl S 112 Afflighem

» k.dessa ıst gefallen ! Jerusalem ist 111 (Gefahr !« S() erscho
und cAeser Schall eriulite1881 Te 1145 durch Jahz kuropa :

Cd1e Herzen der TISLeEN mit Schrecken und drang ZU den Ohren
des Oberhauptes der Kırche Fugen1ius {17 ESTUrZ doch nicht
entmuthiet durch QA1ese Trauerkunde richtete der heilige Vateı
eINEN ıulfesuchenden 1C auf das Kreuz und der Heiland schie

N ıhn auf das eıspie SCCIE Vorgänger ZU ISCH und Z

» Verkündıge Kreuzzug!« (1+2horsam cheser eiligen Kınsprache
wandte sıch der aps nunmehrıgen Sohn den er früher
qls Mönch VOL (C‚laımrvaux qls SE1NEIN Vater verehr an den Abht
Bernhardus ınd jefahl hm eE1INEN Kreuzzug TCOCH die Türken
ZU predigen. So ügte eESs die göttliche V orsehung, dass auch der

ite Kreuzzug z der erste durch Söhne des heil Benediet
nger ot gefördert wurde.

chon SıSylvester 999—1003 früher Mönch V
ur1aece dann Abt VON Bobbio. hatte 1112 Nam

Jerusalems dieallgemeıne Kırche GE en
uch (Gregorius V} 0731085} früher He Von Clu
hatte diıeser Angeleg nheıt Briefe arıalleChristen ch an
einzelne KEdle erlassen sah sich be1 derBeunruhı Q
Pılger 11111 (Geiste (1074) schon als Führer Heeres VÄBER Befr

unddes eıligen (1rabes : \e1n Nachfolger FPapst Vietor
früher AbtVO  5 Monte-Cassino, hatte 111 talıenC111}

Heer VOIL TısSten versammelt. mıt der Fahne des eılıgen Apostel
Petrus beschenkt und dıe Sarazenen 111 Afrıka geschickt.
Endlich e dem selıgen Urbanus (1088—1099) Irüher S  -
Mönch VON unYy vorbehalten den ersten Kreuzzug 111 bewegung



78 eizen Im November berief (d1eser Hapst eINe grOSsartıge
Kirchenversammlung nach (‚ermont und ermahnte ıe äubigen

Wıe AaUusmıt ergreiıfenden N orten FA Annahme des Kreuzes.
eEiINe unde ertonte JELZT der tausendstimmıge Kauf T0 wl
@s gtt wıll 5 |)ieser Ruf X sprach der heilige V ater, » Se1l

das KTEeUZ er Zeichen Zeuel Feldgeschreı jeder zefahr
Kraft und Z Demuth und d1e onadenreıiche Mutter des Herr

In ler aln estie A1eser Yatronın. aufBÜ Patronın!
Himmelfahr (1096) setzten sich die kürsten mıt ıhren

JulhHeeresschaaren bewegung und eroberten Arn
ach unsägliıchen Mühen und Leıiden Jerusalem.

Urban I <Oollte dhese Freudenbotschaft nıcht mehr erieben.
aher SCiINE Nachfolger Paschalıis (1099—1118) früher Mönch

® ejasıus DEn ehemalils MönchVon Clunv.
Monte-Cassıino. und Kalhıxt 1119 122 wahrschemlıch früher
Cluniacensermönch VON Falleri I88] Burgund, ollten nıcht alleın
dieses trostvolle Kreign1iss sehen. sondern auch durch ıhr Ansehen ZAUE

wahrung der heilgen sSta: beıtragen. Wie der ErSsiE Kreuzzug
<() 1' Cderch BHenedietiner-mäpste eingeleıtet und angeordnet

auch der- zweıte Kreuzzug VON eE1INENN Sohne des hl benedietus.
dem Papste Kugenius ausgeschrieben Und VON anderen
Benedicetiner, welcher _ die negel les Erzvaters der Mönche des

bendlandes nach der Reform VOL E1LEeAaUX beobachtete und VE1l'-
Wie an 1111reıtelie lem he1! Bernhard gepredigt.

(z+eiste des benediectu  S  A den ersten Kreuzfahrern das Kreuz
f  um Ahbhzeıchen und Marıa Z Patronın gegeben. wählte
Kugen1ius I17 ZUDEL Herolde ies zweıten Kreuzzuges 111 Bernhar«c

N wärmsten Liebhaber des Kreuzes und Jlen innıgsten Verehrer
Mariens. welcher überall auf dem Wege KOL Missıon öpuren
SCHACH: Liebe Himmelskönigın hınterhess.

Bernhard hegeisterte auf der Versammlung ZU V ezelaıl, (Ostern
1146. 31 MärZz) auf welcher der KÖNIe Ludwıg \ VOLN
Frankreich mıit dem ıhm OM ”apste geschickten Kreuze auf der
Brust erschıen, Aie Harone und (1r0OSsen desReıiches Annahme
des KrıCUZCS, ehnte aber lıe Eihre und LLast (+eneral-Chef des

CEUZZU  [7> AB SCHN, welche das CGConcıil VO1LL Chartres ihm (am ritten
onntag nach (Ostern einstimmıg übertragen hatte, ah Bernhard

‘LE wıeder nach SEINEIN Kloster (ilaırvyaux Zzurück und richtete
dort AUs Ü Bhicke und sCcCchTILLEnach JEeENEM „ande, welches
Gottiried VonNnN Boutlllon den Anführer des ersten Kreuzzuges,

undbereıts auf dem (loncCıl VOoNn Chartres 111 Theodorich von
andern eC1Iinen. tapferen Helden ZUIN zweıten Kreuzzuge geli

VAN KReisegefährten wählte A sıch ZWEeEILI se«c. Mö
elle cleind Gualfridus (heser letzte sollte ıhm (an

I8 er gewordenen Nicolaus VON Clairvgux) als erel:



dienen. SEn Siegel‘ trägen und Bericht über seine Beise erstatten.
Balcduin VOLL Chatillon, in Flandern seboren aus dem Blute del
ersten Kreuzfahrer. wollte ın q|s W egweiser begleıten. ;\_londienen, sein Siégél;tfägefiund Beucht übér ‚ seine Rei.éé efétatt_én.„  Balduin von Chatillon,- in Flandern geboren aus dem Blute der  ersten Kreuzfahrer, wollte ihn als Wegweiser begleiten. Von  Clairvaux begab er sich nach Atrecht (Arras), wo er eine  er-  sammlung von Bischöfen und Aebten der Provinz Rheims  wohnte, und von da nach Brügge, wo er (1146) eine Schenkungs-  5  Urkunde des Castellans Radulph als Zeuge bestätigte.  Wie die Chronik von St. Bertinus zum Jahre 1146 uns  erzählt, gründete oder restaurirte dieser eifrige Reformator mehrere  Klöster in Flandern und Brabant oder suchte sie durch Befö  I1'derung ‘  der Ordenszucht zu. verbessern.  Schon lange drängte es ihn das aufblühende, berühmte  Kloster von Afflighem zu besuchen: der Ruf der Heiligkeit seiner /  _ Bewohner war zu seinen Ohren gekommen und hatte in ihm die  _ Begierde erweckt, sich an ihrem Wandel zu erbauen ; überdies  A  war.  diese Lieblingsstiftung der Grafen von Flandern, Boulogne und  sprechen,  ZUr  Abtei  der  öwen um mit Dom Pitra zu  Y  Kreuzfahrer geworden. Gottfried von Bouillon mit seinem Gefolge  hatte an dieser Stätte, wo sein früherer Waffengefährte, Gerhard  der Schwarze (1075), mit fünf anderen Rittern ein Büsserleben  begonnen, zu den Füssen der Apostelfürsten Petrus und Paulus, _  welchen die Kirche geweiht war, ihre Opfergaben vor ihrem  Zuge nach dem heiligen Lande niedergelegt um ihr hochherziges,  so gefahrvolles Unternehmen zu empfehlen. Viele andere Kreuz-  fahrer aus Brabant und Flandern waren diesem Beispiele gefolgt  z  und der heilige Bernhard wollte in ihre Spuren treten und in  Afflighem von dem hl. Petrus, der gleich seinem Meister am  Kreuze gestorben, und vom hl. Paulus, der von Nichts als von _  Jesu dem Gekreuzigten wissen wollte, sich Begeisterung und S  egen  Verkündigung des Kreuzzuges erflehen.  i"1_'1y[f die  bt von Afflighem war zu jener ‚Zeit Petrus (  + 1447 ).  ser ausgezeichnete  Prälat ‚hatte bereits verschiedene wichtige  esandtschaften bei den Grossen dieser Welt verrichtet und  _ mächtigen Bischöfe der Nachbarschaft bedienten sich seines Rathe  "Adelheid, Tochter des Herzogs von Brabant Gottfried’  ;  dem Barte, des vornehmsten Stifters von Afflighem, und Gemahli  ©  des Königs von England  Heinrich 1. rief ihn öfters zu sich, und  m  .der ebenso demüthige als weise Abt folgte dieser  fuhr verschiedene Male über das Meer und erschien öfters am  Hofe der Königin von England. Vor noch nicht vier Jahre  hatte er einen Besuch vom Kaiser Conrad mit_ einem zahlreichen  ‚Gefolge von Rittern in Afflighem erhalten. Bernhard nun, welcher  _ bereits ein Schreiben an die Barone Englands erlassen hatte um  j%  sie zum Kreuzzuge zu bewegen, wollte, auf dem Wege nach  n diesem  <   Deutschland um Kaiser _ und Reich zur Theilnahme a  10  x(llaırvaux begab sich nach Tech Arras), WO eıne r
sammlung Bischöfen und Aebhten der Provınz KRKheims
wohnte. und OIl da nach zrügge GE 1146 eINe Schenkungs-
Irkunde des (lastellans Kadulph 9 IS Zeuge bestätigte.

Wiıe lıe TONI VO  n St. Bertinus ZUIM Jahre 1146 ULLS
erzählt, soründete oder restaurırte ceser eifrige Reformator mehrere
Klöster. ın Flandern und raban oder siuchte G1E durch Beförderungder Ordenszucht ZU verbessern.

Schon ange drängte S ıhn las aufblühende berühmte
Kloster von Afflıghem zu besuchen: der Ruf der Heiligkeit seiner
Bewohner wWwar ZU seinen ren gekommen und in iıhm die

Begierde erweckt, sich Anl ihrem andel YAB! erbauen überdies
WAar crese Lieblingsstiftung der (irafen V OL andern, Boulogne un

sprechen, E1 derLöwen u mit, Dom MFE AU

Kreuzfahrer geworden. Gottfried Von OU1LLLON mıiıt seinem efolge
hatte 3  ALl Meser Stätte, se1n Irüherer W affengefährte, (Jerhar
(der Schwarze (1079), mit üunf anderen Rıttern E1n Büsserleben
begonnen. ZU len Fiissen der Apostelfürsten Petiru  s und Paulus,
welchen ails Kırche gEWEl WAaLr', ihre Opfergaben vor ihrem
/uge ach dem eiligen „‚ande niedergelegt 3888 ıhr hochherziges.
S() gefahrvolles Unternehmen Z empfehlen. 1e1€ andere KTEeUZ-
fahrer AaUS Brabant und KFlandern Aresem Beispiele gefolgt
und der heiulige Bernhard wollte in ihre Spuren retien und In
Afflıghem dem hil Fetrus, der oleich seıinem Meıster aın
Kreuze gestorben, nd VOIN aulus der V OILL Nıchts als von.
Jesu dem (Tekreuzıgten wissen wollte, sich begeisterun und 5Verkündigung des Kreuzzuges erHehenfür dıe

bt von Afflıghem War Zu jener Zeit Petrus 1447),
S ausgezeichnete Prälaät hatte bereits verschiedene wichtige

esandtschaften bei den (ırossen dieser Welt verrichtet und
3  Ü e mächtigen Bischöfe der Nachbarschaft bedienten sich SEeINES
Adelheid, Tochter des Herzogs. von Brabant Gottfried’
dem Barte, des vornehmsten Stifters Afflighem, und Gemahli
des Könıgs VOI Kngland Heinrich rief ıhn öfters Zu nd

mder ebenso demüthige als weise Abt folgte diesen
uhr verschiedene Male über das Meer und erschien öfters am
oie der Königin von üngland. Vor noch nicht vier Jahre
hatte er einen Besuch VOIIN Kaiser Conrad mit einem zahlreichen
xefolge VOIL Rıttern In Afflıghem erhalten Bernhard NUN, welcher
bereits E1n Schreiben an dıe Harone nglands erlassen ım

sıe Zzum Kreuzzuge ZU bewegen, wollte auf dem W ege nach
L1l dA1esemeutschlan um Kalser und Reich Theilnahme



ırıstlichen Unternehmen ANZUSDOTNEN sich gleichfalls des Kathes
Fınfl des as VOIL Afflızghem versichern. der Kngland

nd dessen Rıtter 2 gul kannte ınd S() gröSSCch Ansehens
Kaliser SCHOÖSS.
Während der Ruf des heiligen Nandels der Mönche

Afflighem und lıe 5orge Ur den Kreuzzug UMLSErrN eılıgen Abt
Bernhard sChon ach diesem Kloster rief trat Priıvat-
angelegenheıt G1l wvelche ıh vollends Ar Ausführung Se1116S
Entschlusses bestimmte. Zwischen den Yrämonstratensern VOIL
Ninove und ılızhem E Streit entstanden über den Besıitz
einer Kirche VOLL Liedekerk Die beıden Parteien wählten den
hi Bernhard Z Schiedsrichter. Der Gegenstand Ccles Streites,
Liedekerk. 1eg fünf Viertel stunden VO  — Afflıghem. welches
zwischen der (+emenmde Jette, Dillıghem sıch befand und
AN1Inove Jeg Afflighem WalLr "alsO der geeignetste Punkt ZU V er-

Dorthin beschied darumsammlung der streitenden Parteıien.
ch der kundı19C Schliedsmann. (z1egen Mıiıtte etober

wanderte dieser (10ttesmann »SCILE schwachen (1lıeder auf SCIL
btlichen Stabstützend« AAı der Heerstrasse. welche (xent,

ach Brüssel von Flandern ach raban Aln Kloster fihgehem
vorb (+0swıin 9lDie Främonstratenserähte Drongen
l’ronchiennes) (zerhard NINOVE, Walther VON Diliıghem ‚Waren:
hm bereıts orthiın vorangeeılt : andere Aehte begleıteten ıhn.

Das Schiedsgericht beginnt 112 Capıtelsaal ; NEwiırd siıch
H hr demselben hehrereVersammlung einfinden. Sieben

nd anuf ıhren Sitzen. oder sogar acht, WEeNnNn I1  41L den
E: en freiresignIirten Abt Albert dazu rechnet. Der bernhard

den Vorsitz : Petrus <  ON Afflighem und hertus Vo den PTE Ca
Nne sind ıhm ZUE Seite In der Miıtte des SaaleS, AIn Pulte

Seriptorium’s ist (Gualfrid : 617 1at E1n Hergament Vor sich. in
wWel Theile efaltet nd ZHT ulinahme der Handschrift bereitet,

er schreıibt auf jede Falte, 9.1S0 zweimal, Was der Heiulige 1ıctırt
In Nomine * SC  D E individuae Tinıtatıs

KgO bernardus, ' Dei gratia, Clarevallensis as vocatus
Oomnibus sancte pecclesiae filus perpeiuam IN Domino Jhesu Christo

alutem Notum ESSEe volumus eic
Hierauf ıctıirt dLe bedingungen des Vertrages, ich

jedekerk Ist dem Aloster VON NINnOve :Z  I igh«
mmm zum Tausche dafür Denderleeuw ne Zien A DeideKirchevon Krembodeghem. er Denderfluss bildet, dıie

In (  ‚egenwart der SahzZeN Versammlung breche
nche als Stellvertreter der beıden Str Le liegenden <löst

rohhal ZUIMN Z.e] ;:hen ndes vo e1dendgultı v
al ah der Lucal

\A

AT



Die TKunde selbst, welche gegenwärtig och 711 171en
Regierungsgebäude aufbewahrt wiIrd, ist 1er Aebten und
Vier OnNnchen als Zeugen folgenderweise bestätigt : Signum Domın
Petri bbatıs Afflıgensis. 5Sıgnum Roberti abbatıs de Dunis. 5Sıgnum
Baldumı bbatıs de (lastellione (Chätillon). Sıgnum (+0<Su117n1
Truncecmis. Signum kverardı monacht (xerardı monach! Geraldi
monachl. (ualfrıdı monachl.

Von A1eser Urkunde wurde jeder Päartel dem Abte VOLL
Ninove und dem ie ılıghem EIn xemplareingehändigt,
u  3 11} den Archiven iıhrer Klöster aufbewahrt Z werden. Dieser
Vergleich wurde in folgenden Jahre durch VONN
Kugenius {IT bestätigt.

SO benützte dieser. thätıge Heilige jeden Augenblick e1N6eEsSsg0ttéeweihten Lebens VADE G Ehre (xottes. SA eıle der Seelen und
ZUT CISCNEN Vervollkommnung. Hıer hatte er e gewünschte ı

elegenheit gefunden, miıt ‚Aehte au verschıiedenen Orden ber
Hebung und Förderung der Regelzucht 1{1 (den Ostern AUWU

verhandeln und esonders mit dem erfahrenen bhte Affliıghem
über das elingen des Kreuzzuges <sich Zl er  en

Während (heser ELINer USSer T’hätigkeit un zwischen den
Mühen und 50rgen Apostolates für den Kreuzzug ıuchte
dıieser Heilıge CINISE Ruhe Herrn und Krbauung für seıne
seele und. diese Krbauung fand ZU nNner grössten. Freude
ıghem. Hıer 'hatten VOT siebenzig ahren (1075) sechs Kıtter
C111 kıinsıedlerleben begonnen und dann nach CINMISEN Jahren dıie
Kegel des Benedietus Z° Kıchtschnur ihres „ebens
1e1e gesellten siıch Z iıhnen ” und erwuchs den Klausen

nerhalb kurzer Frist EIn stattliches Kloster unter 1081 Abt
Die egel des HI benediet w urdemıt derselben Genauigkeit be-

ba tel, WIE L11 (üiteaux uınd später Gilairvaux, und weılt
etie ich von der gottgefälligen Lebensweise Clie ]”

Benedicet. VielG, mehr eSs11N
c SFF ffligheMönch CarGer monachorum Doch ter| AL Ka

Z er ne ad GSe nd
ng übe die en elre © LLEe Bew 1Er

rief : >U bı 6111 ho V eS, HS Uebera
habeıch Mens hen de iıch En
auf den Namen Alflıgh anspielend nd ihm moral che
Deutung ggebend, ügte er bel ffligeniu af gitur

CIM wahresAffligenium, Abtödtungsort, der S bge tet
WIrd K Solche Engel ım Fleische. welcheder ernhar
Afflighem fand, an der ehrwürdige Albert, WE cher 111 Ner
Demuth der äÜbtlichen Würde treiwillig entsagt e : der Aall-

chtige Prior Vo  j Wavre Walter, welcher bald darauf das Fest
10*
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[’nserer Liehen Frau vom Frieden einsetzte: der glückselige Franko
erster Aht von Vlierbeck. KRadulph der Stillschweiger welcher
seinen Körper miıt eınem härenen Busskleid. nıt (jeisseln und
eisernen Ketten asteite und sechzehn Jahre lang ein ununter-
brochenes Stillschweigen beobachtete. hıs ES AA einem Wunder
brach. indem viß hbeım Entstehen eINES Brandes ausriel: Flamme.
halt eın ! woranunf das keuer VOIN elhst erlöschte. Als Anführert
cAeser zahlreichen Schaar Nge Oder als Erzengel könnte
iıhn betrachten diesen Abt den ehrwürdigen PEetrus. welcher Ikurz
ach der Ahreise 1Nseres Heiligen e ahbteiliche Würde _ niıeder-
GEle Als Könıgin Mheser Kngel aber galt e1in steinern S1lC
Unserer |n1eben Frau. welches hald ıhre „nehbhe AA ihren Verehrern
durch E1n Wunder Zl erkennen gehen wollte er hi Bernhard.
seIhst ein Engel In Menschengestalt. fan sıch heimıisch inter
Meser heiligen (jemelınde und wohnte miıt dA1esen Ihenern xOttes
d em ore ınd allen klösterhechen Vebungen Hel. Er ühlte sıch
selıg In iıhrer (resellschaft. Z dass in ıhm (as Verlangen
entstand miıt iıhnen In eine dauerhäafte Vereinigung A reien

wollte nämlich diese Kngel seinem J)rden einverleıiben. und darum
hielt er zweimal an Are Mönche eINE Ansprache, In welcher er
den Wunsch äusserte. Sie möchten ıhr achwarzes Kleıid 1n das
welsSse der (ilsterecienser mıt eibehaltung des schwarzen Scapulersvertauschen.

Dıie Mönche hberiethen sich über diesen Vorschlag mıl Frei-
müthigkeıit ihnen derselbe gemacht. mıt Freimüthigkeit wiesen
sS1e denselben ab Doch niıcht ım Mindesten \ war dadurch die
gegenseıtige Freundschaft und Achtung veschwächt und beem-
trächtigt, denn Aese beruhten auf höheren (irunden. nier Kleidern
vVvon verschiedenen HKHarben wWwurde ıe ınhel der Herzen bewahrt,
welche dieselbe Liebe ZUu kınem vereinigte. 4S WAar nıcht AT eine
und 1eselhe 1€. AU einem und demselben (rott. nıcht ur dıie
Beobachtung Von einer und derselben Kegel des hi Benediet : S
WAar hbesonders auch l1e Ndac Z{} einer und derselben Mutter,

Walr 1 Andacht Z Marıa. welche in dem ernhar ınd
1n den Bewohnern Vvon Mlıghem eıne gegenselItıge Anhänglichkeiterweckte und nährte

Das Kloster Afflighem War Vo  a} seinem Entstehen a
ein Heiligthum, ein Lieblingsort Martıens. Der erste Abt Fulgen

88—1122), gebürtig %. dem französischen Brabant. war ZUVOr
Mönch 12 Jahre Jang) ım Kloster des Agerich ın Verden

wesen. Von Ort. mit seinen Ordensbrüdern durch den Bı cho
welcher vom Pa steer Stadt T’heodorıich (1047—1089),

seine blinde Anhänglichkeit an Kaiser Heinr h
t dem B fluche helegt WAar 'C T dem S1IE darum keine Aschaft egen wollten, verbannt und



Ruf des VOL sechs Jahren ITE Affligh ‚ geb eien () de VerTe
1L.u1eh Frahın kam hiıeher und brachte EINE Statue Unserer V A

nıt sıch.
Dieses Bild tellte d1e allerseligste Jungfrau Marıa mıit dem

Au ziemlich weichlesuskınde auf dem Arme dar und
und weıisslichem STC1INE 111 den eftWwas schwarzer Sand E111

gespreng War welchen nach Phalestus (d ıt7ı Da 3)
ıe Brabanter Lavenderstein heissen,dıe Deutschen Aveneste1n,

gehauen, VOoO  B miıttelmä  gel Menschengrösse, ELWAaS über
un Fuss hoch der Arbeıt und laltung‘ (opere el habıtı VLrOTPSUS
antıquo) nach JallZ alterthümlich. nuıt, VOIN Kopfe auf die
Schulter herna{hessenden Schleier Der Urt aber wohin S1e
VOIN begınne AaAl esetzt vurde und verblieh und WO S1e dann
CINSEJahrhunderte verehrt wurde. ist. 1111 Kloster oder 1112 Kreuz-

des Klosters auf e1ınem Fussgestelle, welches AUSsS der Mauer.
der KircheVOorsprah$s, Anl er T’hüre des Dormitoriums. nahe beı
ler Ihüre AA Kırche |)ieses 446 wurde täglıch Morgens von

HE jeden Mönche Mar drel Ave Tarıa JESTÜSSLT.
Die Andacht Zr Marıa. welche der Aht Fulgentius mı1t S

s  Sar11 [fer übte und ehrte und e1INe Mönche miıt Ar
Herzensfreude unahlässıg pfiegten, wurde VOL dessen Nachfolger,
dem hte Kranko VDE mı1t hebeg!ühenden Worten seıinen
Mönchen Herz geprägt und aıuıch <chriftlich verkunde
SE1INEN!] Werke (De oratıa eı siehe Migne Patrol at CLEXNVA:)
Eı st darın unerschöptl: ch 1111 „ohbe der Mutter (rottes: SPTICH
über dAie Reinheıt Marıens. über lıe <raft und die Herrlichkeıt ihres
Namens mit CAHN6T Fülle und me., mit ELLLEIN Schwunge und el

Anmuth. weilche C  anl den honigfliessenden Bernhard erınnert,
CL 1 OF begelsterten Sprache (Patrologıe 1gne LO  = C A  D

Andermcol (43 eT SEGU.) das 27 Mıssus Est« erklärt. ntier
u Franko Aalls Jure . ıgıtur Marıam OM condhtı

aetas, DILLLLLS gradus. Angelica Salutatione adorat. ure

‘jae Omnı1s VOA, IInNZUa, OMNISQqUE conscientia Cum angelo
amat':; Ave Marıa x Und der 'Thatsuchten SOWOD als auch SCIHE Söhne durch e tägliche krınn ng nd

äulige Wiederholung iıhres esesten ANamens als durch
göttlichen Thau den Bran iıhres frommen Verlangens ZU küh
und wetteiferten 1111 andächtigen ınd oftmaligen
Ave Marıa. A

Diese beıden Vorgänger bestrehte sıchder dritt ht Alberti
e Verehrung IB LE ILAC 1=-8l der Liebe und- 1111 Kiferfür

U Er erbaute alle Brüder dass ıhn ZU ihren. ersien bte wählten,
WOZU er jedoch yeZWUNgCN SeEINE Kinwilhgung gab Ks sammelten ch
bald ber 200 Ordenshbrüder: in dıe er >000 den Nonnen, die ın

abgesonderten (Gebäude wohnten, AI allen Tugenden führte, (Lechner.)



uahmen, Ja womöglıch ZAR ubnertireifien und wurde darıuım 1U
Wer sollte sıch wundern,Y SCHIEC  1ın as MarıJıanus genannt.

WENN INa behauptet. dass unter C11Ee111 solchen Vater die Mönche
ihrer Liebe mehr und mehr erglühten dass 11a auych S1E

monachı Marıanı und ihr Oster Abhatıa Marıana dürfe ?
Und 111 der - Hat wurde d1ese e1 Afflıghem wıewohl den
Apostelfürsten gewelht. N1IC. elten das >UnseGTF „1eben
Frauen Kloöster X geNaNnNtT. Und wahrlhe Marıa dieses
Kloster nıcht 1U untier iıhren besonderen SCHULZ geNOMMEN. SC1INEeN
Bewohnern den wahren (ze1st iıhres Erzvaters und Stifters des heil
benediet, erfleht sondern denselben atuch. EINE ausserordentliche
Junst vorbehalten

Der heilige Bernhard 1atte 111LC ulgabe 111 Afflıghem
gelöst. —_ Pfhicht rmef- ıhn nach Deutschland auch (dort
das Kreuz ZU predigen : der Augenblick des Scheıidens ar

Ks W,  C  1l} der 18 Oetober 1 146 AaAnl Donnerstage der
drı oche des etobeır f etzten Male W O Ulte —  > I1

mıt SeEINeEeN gastfreundlichen Mönchen Marıa. verehren und
Gottes Segen der kırche siıch erflehen Bernhartd mıt

eıden Mönchen VO  => Clairvaux, (‚erhard und (zu3]{rıdus. geführt
den beiden Benedietiner-Aehten lem gegenwärtıigen Abhte

Petrus und demSrEISCH Die Albertus schreıtet gefolgt
von den Prämonstratenser-Aehten Gerhard VON Ninove ınd alter

Dilıghem. nebst ıhren Ordensmitbrüdern Everardus und
(1 raldus, gehüllt 11l das YVeEISSEC Kleid 1  dr  © Marıa selhst die
Himmelskönigin ihrem SStulcer dem hl Norbertus vorgeschriehben

gegeben {hnen nach der heilige Cistereienseraht Kobert
den Dünen, ht J0OSWIN.. Drongen.. C111 anderer

ınd der ‚Aht Baldumm onohnes heiligen Norbertus
hätillon Den Schluss bıldet dAie zahlreicheSchaar der Benedietiner-

nche von Alfflıghem YEGi ihre schwarzen Floccen gehüllt. Deı
JaNnZe Zug bewegt sıch dAurch den ang des K losters. weilcher
ZAK Kırche führt. ngelang Ende desselben hei dem viel-
verehrten Bilde der Mutter Gottes, hie1bt dert Bernhard stehen.

und richtet M2NeFverneigt sich VOT der allerseligsten Jungfrau
(jewohnheit S an S1e den ıhm S gebräuchlichen und der
gaZEN ıhn begleitenden Menge gewohnten (JruSS. sprechenMarta! und s1iehe ! das steinerne Bıild hbewegt sıch. nıckt den
K pf nd antwortet. S dass ıe JanZe: Versammlung Sı n€e

Dieses bemerkt auch der gelehrte Wighmans *) L Se1 antftı.  H  A
a b 3, Cap Quamvis autem Afflighenium Apostoloru Pr p1

Pet andumdedieatum sıt, optımo tamen ıılre ‚.Marianis venit' dnu
enım semper pro relig10sa benedietinae pletatıs observantia r|

19 r<gy’o mater Adilecetis SU1S hisce filiis reportavit.66

ehman Wa Praem stratenserabt von Tangerl10o0 \l Belgi und 66



Stimme Salve Bernarde Durch d1ese W erbar
Antwort elohnte Marıa Ihren Diener Bernhard und die
begleitende Schaar der Mönche TÜr iıhre Ireue andächtiger
Wiederholung des engliıschen (JrÜüsSses » Ave Marıa. C

Der heilige ernhar voll Dankbarkeı über ciesen hımm
lıschen (nadengruss nımmt d1e oberste Hälfte S  116e äbtlichen
Hırtenstabes. und legt iıhn Z den Füssen Unserer L1eben FTrau.
ZUM CWISCH ndenken al den wıunderbaren (ıruss. der hm VOR
der Hımmelskönigin amn 15 Jetober 1146 Z Theil ward. Dieser
goldene Stab den Gr zugleich als Pfand M21111€e1 Zuneigung ZU den
Mönchen hinterhess (Phalesius, Da wIırd noch heutzutage 1U

bewahrt nehst dem - kostbaren und künstlichen Kelch vel

goldetem Sılber dessen dieser Heı1lıge hei der Faoler der heiligen
Messe sıch bedient hatte

Von ıghem richtete der Heı1ilıge CiHE6 Schritte Zzuerst nach
dem benedietinerkloster embloux er den Mönchen
Messgewand hınterliess pag 1C) Ende des Monats ist. E Z

Lüttich, dainach 111 Maınz HMC AIl ersten SonnNtag Cdes Advents
(1146) desselben Jahres Z Onstanz und ZUu Weihnachten
SpeleT, WO ET dem A alselr (Clonrad das Kreuz und zugleich dıe
Standarte für den heiligen rıeg überreichte und SE1INET himmlischen
Könıgin 6111611 neuen Zl Se1NeT Verehrung und nlehe darbrachte
urch den te1erlıchen. (reudetrunkenen und ekstatischen AÄAtusru
> O cilemenNs. () PLIA, () TEr (S 1100 Marıal«

Diesem Wunder VON Afflıghem hat das Kloster Ville
welches VOIN hi Bernhard selhst 1111 TE 1146 gegründe worden

immerwährendes Denkmal IN SCeINEM Martyrologium eSCLZE
EX Martvrolog1io V iıllarıens1ı XNM Kalendas Novembris. In

Belg1i0, cCcomMeMOTAatiO bheatae Virginis Martıae quando ()

18 Affligemiensis praesente monachorum Ccoetu el COPDIOS
tid Cdine, sancium Patrem Bernardum salutavıt. clara VO!  z

a Hernarde! QOuae 1IMa 111 tantı miraculi testimon
al honore.

Bemerkungen.
eNTtINO©. ınd 3 entheils e1n erkche desse

te No gyhem par de bbaye de
Louvam,  AA eh Ordens-Mitbruder, dessen Verdien

S6 T'  17Sr. Heiligkeit Pıuns dem Purpurelohn urden, hatte
SC106S Aufenthaltes 111 unserem Kloster ı81 "T"ermo nıge Artikelübe
Liebe F'rau Afflighem geschrieben und 11 e Revue catholique (Louvan),

1144 400— 457 einrücken unddarnach Ner Brochure mıt mehreren
Belegen (pieeces justificatives) ınfer obigem Titel abdrucken Jassen.

W ährend verschiedene Kırchengeschichten und aglographien das Wunder
zZu Afflighem mıt Stillschweigen übergingen und odescard desselben mı1t
verächtlichem Ton erwähnt, haben cdie Bollandisten sich SC dasselbe erklärt
der wenıgstens hre Anerkennung‘ verschoben, dessen Echtheit durch @111

_ gleichzeitiges Zeugniss oder wenıigstens. durch 1ne ununterbrochene Tradition



bewılıesen Dom Pıtra lıefert Beıides. E gyeht Jahre VO Jahr-
lıundert ZU Jahrhundert hıs ZUr Zeıt des h[ Bernhard zurück nd findet 111

jedem Jahrhunderte authentische Beweise Ol dem Glauben A das W under
ıd VO der besonderen Verehrung Unserer Lieben Pa Afflighem. Dom
Pitra bringt tferner C111 gleichzeıtiges Zeugn1ss beı Das W under tfand tAatt
gelegentlich der VOILT Bernhard bewirkten Schlichtung des Streıites zwischen
Aen Klöstern VOL Dilighem nd 1nove. Dıiese Schlichtung geschah y\1ıl Jahre

146 Denn der Streit entstand erst 113 Jahre 1146, 11l welch 6111 der
Bischof Nicolaus [0281 Cambray he bestrittene Kırche on Liedekerk durch
— Urkunde VON Jahre 1146 welche heutzutage noch Gent aufbewahtrt
wird, em Ahte VO  b Ninvuve überg’ab, WOQEDCIH ler Abht Dilighem protestirte
Der Beinhard wurde VO demselben B1 schotfeSchiedspruch Über des heil
Niecolaus VOL Jambray durch V OIM Jahre 1146 datırte Urkunde, welche
noch existirt, ınd 1111 Jahre 11A4 durch 3ulle des Papstes Eugenius 111
bestätigt. Von em Original des Schiedsspruches behindet Q  ıch der dem bte
un Ninove eingehändıgte Theil gyegenwärtig 1111 Archıv Ol (O)st - Flandern,
1111 Kegierungsgebäude A ent. Derselhe 1ST 111 voller, schöner Kanzleischritt
des zw ölften Jahrhunderts ausgefertigt nd mi1t. em erstien Siegel des helligen
Bernhard versehen Duplicatum des Urtheils, welches VO derselben Original-
Urkunde abgeschnıtten und em Abte Dılmyzhem oder Jette übergeben
worden War, 7ehnde sıch 111 Abschrift 111 en Annalen OIl Affl;gyhem, des
etzten Probstes Beda Kegaus, der dieselbe AUusSs dem Originale VO Dilighem
copırt Die Anwesenheiıt a41s0o des hl Bernhard ZU Afflighem 1111 Jahre
1146 1st über en Zweifel erhoben.

Da dıe Bollandisten e Reise des hl Bernhard on (Claiırvaux Al den
Khein, un dann U1l Deutschland zuruück nuch Clairvaux beschreiben, ihm S!
ZUL Sagy’eh Schritt E  ©  Au Schritt fc  11 und Kkeinen Platz fülı S6111 cheinune
111 Flandern finden ıuınd S0} das alıbı des Heiligen /AN beweisen Suchen,
ajeht, sıch Dom Pıtra genöthigt, he FAaNZE Reise des hl Bernhard eiıner Unter-
suchung Zı unterwerfen nd nach authentischen Urkunden berichtigen ; a

ihm auch gelingt. Um dieser ote keine ungebührliche usdehnung AU geben,
31 19BPaM bemerkt, ass der hl Bernhard 1111 Jahre 1146 Ee11 Conecıil Z Arras,
oder Atrecht, welches ZU JeEHEr Zeit Flandern gehörte, beigewohnt und

kunde, deren € rigina noch exıstirt und vo Jahre 1146 atırt ir unter-
ichnet 1a

Diıie Beweistührung des gyelehrten Dom Pitra ıst. Übrıyens S() klar und
schlagend, dass Grüuf Montalembert, welcher 111 den „Mönchen des Abendlandes“
eCiNe grossartıge Vorhalle ZIN Leben des hl Bernhard errichtet hat, ım chrieb,
dass Qr hierüber mit ıhm dieselbe Meinung theile ınd dıe Neu  11
Bollandısten ıhm dasselbe versicherten.

schlich wırd hıe und da das Jahr 10583 qls Gründungsjahr VONN

Afflighem angegeben. Diese Gründung 1t 11l das Jahr 1075 W16 das hervor-
yeht Aaus dem Todesjahre des heiligen Hanno Erzbıschotes Köln, ST 10  (
welcher die Stifter O11 Afflıghem segnete und dem yeläuterten und besser
verstandenen Texte Ner gleichzeitigen Chronik c(ler el selbst. In der That
setzt aquch der Annalıst }  51  eda hegaus, etzter Propst VonNn Afflighem, 1807,

uad Dom Pıtra den Anfang des Klosters 111 as Jahr 1075
Die Volkssage, welche sich auch 111 SIMTE populäre Schritten verırrt

hat, erzählt. dıeses Wunder auf folgende Weise: In dem Klostergange, welcher
nach dem Chore führte, stand OL stfteınernes Bild Nnserer I1neben Frau, welches

11l+ernhard täglıch mift en Worten „ AVve Marıa orusste Eıines MorTJEeNS
ete Betrachtung versunken, VETSAaSS 6Or dıesen Grüss, und siehe, das iıld

spricht Nun selbst und sag%t: „Ave Bernarde!* Diese Sage, em W under VOIL

Afflighem zugepasst, dürfte als falsch bezeichnet werden, da der Tradıition
de OSTters und den Urkunden: des Klosters förmlıch widerspricht;: hiemit sol

ch IC geleugnet verden, dass dem hl Bernhard vielleicht. 111 einem anderen
hnlichesvorgekommen @1,


